
Eıinleitung

Der vorliegende Band dokumentiert in seinem Themenschwerpunkt die Studientagungdes Jahres 2001, die dem Tiıtel » Dıie Prämonstratenser 1m deutschen Südwesten« in
Kooperatıon mıt der Forschungsstelle »Germanıa Sacra« beim Max-Planck-Institut für
Geschichte 1ın Göttingen (Protessor Dr. Helmut Flachenecker, Jetzt Universıtät Würz-
burg) VO  . Geschichtsverein (Dr Wolfgang Ziımmermann) und Akademie der Diözese
Rottenburg-Stuttgart (Dıieter Bauer) 1ın Weıingarten durchgeführt wurde (vgl den
austührlichen Tagungsbericht, 1nN: RIKG Z 2002,; 439—443). Die Veranstalter knüpftendamıt ıne Jangjährige Tradıtion der Weıingartner Studientagungen all: Der Ordens-
geschichte bereıits Tagungen 1984 (»Die Zıisterzienser«, vgl R]JKG 4/1985), 1989
(»Dıie Benediktiner«, vgl R]JKG 9/1990) sSOWwl1e 1996 (»Der Dominıkanerorden«, vgl
RIKG 1771 998) gewıdmet. Das VO Geschichtsverein der Diözese Rottenburg-Stuttgartherausgegebene »Württembergische Klosterbuch« (Württembergisches Klosterbuch.
Klöster, Stifte und Ordensgemeinschaften VO  - den Anfängen bıs 1n die Gegenwart. Ost-
ıldern: Jan Thorbecke Verlag nımmt das Thema zudem 1n eiınem umtassenden
Zugriff auf

Die einleitenden fünf Beıträge ogreiten allgemeine Fragen der prämonstratensischen
Ordensgeschichte auft. Helmut Flachenecker (»Das Ziırkariesystem der Prämonstratenser

Beispiel Schwabens«) stellt die Ausbildung der regıonalen Bınnengliederung des
Ordens 1m Hochmaiuttelalter dar Fur die Frühneuzeit untersucht der Autor die Bezıie-
hungen zwıischen den zentralen Einrichtungen des Ordens (Generalkapitel, Vısıtationen)un! regıonalen Handlungsfeldern, abschliefßend die Ausbildung eıner ordensspezi-ıschen Spirıtualıität 1n diesem Kontext problematisieren. Ulrich Leinsle OPraem
(»Zur rechtlichen Ordnung prämonstratensischer Seelsorge 1m Miıttelalter«) welıst
hand der ordenseigenen Gesetzgebung nach, ass sıch die Prämonstratenser 1im Miıttel-
alter nıcht als »Seelsorgeorden« verstanden. Das gerade auch für den oberschwäbischen
Raum typische arocke Tätigkeitsteld der Chorherren als Pfarrer 1ın den Stiftspfarreienkann nıcht auf andere Regionen übertragen werden un WAar 1n dieser orm nıcht 1n den
Rechtstexten des Miıttelalters vorgesehen. Rolf de Kegel (>Vom ‚;ordnungswidrigenÜbelstand«? Zum Phänomen der Doppelklöster be] den Prämonstratensern und ene-
diktinern«) charakterisiert das Phänomen der Doppelklöster als Teıl der monastıschen
Reformströmungen des ıx un 12 Jahrhunderts Er untersucht die relig1öse Dımension
des klösterlichen Zusammenlebens VO annern und Frauen und skizzıert zugleich das
allmähliche Zurückdrängen prämonstratensischer Doppelkklöster seıt der Mıtte des 12
Jahrhunderts. Ingrid Ehlers-Kisseler (»>Heiligenverehrung be] den Praämonstratensern.
Die Seligen un:! Heiligen des Prämonstratenserordens 1mM deutschen Sprachraum«) be-
CONL, HOS die Priämonstratenser sıch erst iın der Frühneuzeıt die päpstliche Kanon1i1-
satıon VO  b Ordensmitgliedern bemühten. Im ganzen Mittelalter hielt der Orden der
alteren OoOrm der Kanonisatıon fest, indem INa  - teierlich die Gebeine eıner zumeıst 1im
okalen Kontext verehrten Person erhob un einem anderen Ort NC  m beisetzte (Ele-
vatıon un:! Translatıon). Wolfgang Schenkluhn (»Di1e Klosteranlagen der Prämonstra-
tenser 1ın Süddeutschland«) untersucht die trühneuzeitlichen Sakralbauten der ramonstra-
tenser un: ordnet S1€e 1n die Entwicklung des süddeutschen Barock eın.

Dıie Geschichte oberschwäbischer un: schweizerischer Abteien steht 1mM Mittelpunktder weıteren Beıträge. Wıilfried Schöntag (»Locus DYrO studus, Oratıone mentalı et examıne
CoOnscıentiae Aante NNYU completum CO  Ur. Ausbildung und geistliche Zucht der



12 EINLEITUN

Prämonstratenserchorherren 1n Marchtal 1mM und Jahrhundert«) untersucht die
Bedeutung der Ausbildung der Chorherren für den Ertfolg der triıdentinıschen Retorm
ın Marchtal. Ausgehend VO der Vısıtation Marchtals 1mM Jahr 1571 ann verschiedene
Fraktionen 1mM Konvent ıdentifizıeren un zugleich die Durchsetzung eıner VO Jesuilt1-
schen Eintlüssen gepragten Ordensretorm 1in den tolgenden Jahrzehnten nachweisen. In
einem zweıten Arbeitsschritt untersucht Schöntag das ditferenzierte Bildungswesen
Marchtals ach dem Ende des 30-jährigen Krıiegs. Georg Wiıeland (>Konversen 1m Prä-
monstratenserstitt Weißenau«) ann belegen, dass 1m spaten 13 Jahrhundert die Aut-
nahme VO  —; Lajenbrüdern ın Weifßenau weitestgehend eingestellt wurde, nachdem 1m
Zuge ökonomischer Veränderungen die andwirtschaftlichen Eigenbetriebe des Stifts
aufgegeben worden In der Frühneuzeit konnten lediglich och 77 Konversen 1n
der Abte!1 nachgewiesen werden. Ausgehend VO  — den Arbeiten Prämonstratenser-
band der »Helvetia Nacra« untersuchen Bernard Andenmaltten un:! Brıigıitte Degler-
Spengler die institutionellen Beziehungen 7zwischen den Stitten 1in der Schweiz (»Die
Beziehungen der schweizerischen Prämonstratenserklöster ZU Orden«). iıne beson-
dere Rolle spielten dabe] die Stifte St uz1ı (Chur) un! Churwalden, die traditionell ZUr

Schwäbischen Zirkarıe zählten, da ihr Mutterkloster Roggenburg WAar. Die spätmittel-
alterliche Seelsorgetätigkeıt der Chorherren VO  - St u7z1 steht 1m Mittelpunkt des Be1-

VO  — Immacolata Saulle Hıppenmeyer (»Chorherren un Seelsorge. Das Kloster St
271 un! seıne Pfarreien 1mM Mittelalter«<). Das Ordensleben der Präiämonstratenser ın der
Gegenwart steht 1MmM Mittelpunkt des Beıtrags VO Generalabt Thomas Handgrätinger,
der zugleich Perspektiven für die Zukunft entwickelt.

Die Beıträge ZUr Geschichte der Prämonstratenser werden erganzt durch eiınen Aut-
sat7z VO Bernhard Neidiger (»Standesgemäßes Leben oder TOMMEeS Gebet? Die Hal-
tung der weltlichen Gewalt ZUr Retorm VO Frauenklöstern 1 Jahrhundert«), der
die Durchsetzung der Observanz 1mM Kontext der relig1ösen und gesellschaftlichen Ver-
hältnıssen 1in den jeweılıgen Stäiädten un: Territorıien deutet. I)er Beıtrag VO Wolfgang
Stürner (»Kaıser un Papst ZUr Stauferzeıt«) geht aut den Festvortrag zurück, den der
Vertasser Oktober 2002 auf der Jahresversammlung des Geschichtsvereıins 1ın
Lorch hielt Sturner deutet das Verhältnis zwischen Kaıser un apst als eiınes der ZEeN-

tralen Probleme der Stauferzeıt, das Grundfragen der Politik un: Vorstellungswelt der
hochmiuttelalterlichen Gesellschaft thematisıert.

In seiınem Beıtrag ZUT Erforschung der Theologiegeschichte 1900 beschäftigt sıch
Gregor Klapczynskı mıiı1t dem »Modernisten« Hugo Koch, VO dem eın Schreiben
Pater Odiılo Rottmanner (St. Bonitaz München) VO Autor ediert wiırd (»>Eın zoologı1-
sches Kriıterium der Kirchengeschichte? Zu den trühen Jahren des ;»Modernisten« Hugo
Koch«). Helmut Feld (>»Zum Stand der Summenhart-Edition«) berichtet ber die Ar-
beıten der Werkausgabe des bedeutenden Tübinger Theologen des Spätmittelalters.
Karlfriedrich Gruber (»Die Aufhebung des Kapuzinerklosters 1n Dürnau«) beleuchtet
ine Facette AUS der Geschichte der wen1g bekannten Bettelordensniederlassung. In e1-
116 » Arbeitsbericht« untersucht Sabine Schratz (» dass Ihr nıcht einen VO diesen
Kleinen verachtet (Mt Kinderschutz als Ausdruck des christlichen Ethos 1ın früh-
mıiıttelalterlichen Rechtsordnungen«) die kirchlichen Rechtstexte des Frühmiuittelalters 1n
ihrer Bedeutung für den Schutz der Kınder. In ihrer quellennahen Untersuchung ann
die Autorin die zivilisatorische Leistung des Christentums 1ın diesem Zusammenhang
nachweisen. Im ausführlichen Besprechungsteıil werden ber 70 Neuerscheinungen AUS

dem Bereich der Kirchengeschichte vorgestellt.
Wolfgang Zimmermann


